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zum 12. Sonntag nach Trinitatis  

 
 

Jesaja 29,1-24 
 
 

Die große Wandlung 
 
Wohlan, es ist noch eine kleine Weile, so soll der Libanon 
fruchtbares Land werden, und was jetzt fruchtbares Land 
ist, soll wie ein Wald werden. Zu der Zeit werden die 
Tauben hören die Worte des Buches, und die Augen der 
Blinden werden aus Dunkel und Finsternis sehen; und die 
Elenden werden wieder Freude haben am HERRN, und 
die Ärmsten unter den Menschen werden fröhlich sein in 
dem Heiligen Israels. Denn es wird ein Ende haben mit 
den Tyrannen und mit den Spöttern aus sein, und es 
werden vertilgt werden alle, die darauf aus sind, Unheil 
anzurichten, welche die Leute schuldig sprechen vor 
Gericht und stellen dem nach, der sie zurechtweist im Tor, 
und beugen durch Lügen das Recht des Unschuldigen. 
Darum spricht der HERR, der Abraham erlöst hat, zum 
Hause Jakob: Jakob soll nicht mehr beschämt dastehen, 
und sein Antlitz soll nicht mehr erblassen. Denn wenn sie 
sehen werden die Werke meiner Hände – ihre Kinder – in 
ihrer Mitte, werden sie meinen Namen heiligen; sie werden 
den Heiligen Jakobs heiligen und den Gott Israels 
fürchten. Und die, welche irren in ihrem Geist, werden 
Verstand annehmen, und die, welche murren, werden sich 
belehren lassen. 


